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Natürlich liessen sich die Fasnächtier
das dankbare Sujet nicht entgehen. Schon
1927 war zu vernehmen:

«Was am Radio s Scheenschti blybt,
mechte mir eich saage:
Wenns e Schwätzer gar z lang trybt,
drillsch em ab dr Kraage!»

Anfänglich gingen die Sendungen über
den 1925 errichteten Sender der Aviatik
beider Basel. Was zur Folge hatte, dass
sich die Hörer hin und wieder abends zu
Beginn des Programms mit der Durchsage,

es befinde sich noch ein Flugzeug
unterwegs, drum sei der Sender noch
nicht verfügbar, und der Bitte um
Geduld begnügen müssten

Drahtlos funktioniert Radio im Prinzip;

erst seit kurzem aber gibt es drahtlose

Mikrophone. Als Radio Basel vor
Jahrzehnten als Pionierleistung eine
Reportage aus einem Segelflugzeug brachte,
müssten zentnerschwere Apparaturen auf
den Flugplatz geschafft werden und bei
dem Hupfer durch ein langes Kabel mit
dem Reporter im Zweisitzer verbunden
bleiben.

*
Als sich einmal ein Sprecher in Nebensätzen

verfing, sagte er schliesslich:
«... und jetzt soll den Satz fertigmachen,
wer will - ich weiss nicht mehr, wie er
angefangen hat!» Was ihm prompt ein
Lob für Schlagfertigkeit in einer Basler
Zeitung eintrug.

*
Man könnte ja den Baslern vorwerfen,

es sei in ihren Sendungen vom Humor
(den sie nach landläufiger Meinung
gepachtet haben sollen) nicht gerade viel
zu hören. Darunter leiden die Radioleute
selber. Einstmals nahmen sie sich für eine
Sendung «Basler Läckerli» etwas mehr
Witz heraus, mit dem Erfolg, missverstanden

zu werden. Worauf die Fortsetzungen

als «Sammethändsche» über den
Sender gingen unter dem Motto:
«O Berominschter Radio,
wie bisch du sanft und lieblig!
Dass d ebberem uff d Zeeche drampsch
das isch bi dir nit ieblig!»

Und schliesslich brachten die Massen
den Ausblick auf ein neues Medium.
Einer der ersten Basler, die einen
Fernsehapparat hatten, wurde gefragt, wie das
sei? «Man gewöhnt sich dran», sagte er.
«Wenn man dabei die Augen schliesst,
ist's fast so gut wie Radio!» Pinguin
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(Kein Wunder, wenn die Musik manchmal
ein bisschen verwirrend klingt
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